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Rülke: Innovationsgutscheine können Bürokratie-Dschungel lichten

„Die von der FDP zurzeit der schwarz-gelben Vorgängerregierung auf den Weg gebrachten
Innovationsgutscheine zur Förderung von kleinen und mittelständischen Unternehmen haben sich
bewährt – sie sind auch ein effizientes Mittel um den Bürokratie-Dschungel in der Förderpolitik auf
Bundes- und Landesebene zu lichten.“ Dies sagte der FDP-Fraktionsvorsitzende Dr. Hans-Ulrich Rülke
auf dem FDP-Diskussionsforum ‚Foyer liberal‘ mit dem Titel „Was bringt Europas Wirtschaft voran –
Innovationspolitik auch für kleine und mittelständische Unternehmen“. Rülke warf der grün-roten
Landesregierung vor, im Gegensatz zu Bayern die Wirtschaftspolitik insgesamt zu vernachlässigen. Dies
sei auch daraus abzulesen, dass in Baden-Württemberg das Wirtschaftsministerium „als Besenkammer
des Finanzministeriums eingerichtet“ wurde. Michael Theurer, der FDP-Landesvorsitzende und
Vorsitzende des Haushaltskontrollausschusses im EU-Parlament, schlug vor, Innovationsgutscheine
„auch auf europäischer Ebene einzuführen“. Dies könne den kleinen und mittelständischen
Unternehmen helfen, die sich oft über eine „mehrere Waschkörbe umfassende“ Antragsprozedur
beklagten. Rülke und Theurer waren sich darüber einig, dass das Thema Entbürokratisierung auf Landes-
, Bundes- und EU-Ebene beharrlich beharkt werden müsse, um Erfolge zu erzielen.

In der von Ulrich Schreyer, Wirtschaftsredakteur der Stuttgarter Zeitung, souverän moderierten
Diskussion, forderte Henri Grethen, Mitglied des Europäischen Rechnungshofs und luxemburgischer
Wirtschafts- und Transportminster a. D. die Unternehmen auf, sich noch mehr außerhalb Baden-
Württembergs zu betätigen. „Der europäische Markt liegt vor Ihrer Haustür, schöpfen Sie dessen
Potenzial voll aus, denn Sie können es“, so Grethen. Claudia Gläser, Vizepräsidentin des Verbandes
deutscher Unternehmerinnen, sagte, dass vor allem kleine Unternehmen mit dem Formulieren der
Anträge zur Innovationsförderung an der Schnittstelle von Forschung und Anwendung oft überfordert
seien. Der Präsident des baden-württembergischen Industrie- und Handelskammertags, Dr. Peter
Kulitz, führte aus, dass das Erfolgsrezept zur erfolgreichen Gründung von Handelsniederlassungen im
Ausland vor allem darin bestehe, „vor Ort verlässliche und vertrauenswürdige Partner zu finden“.

 


